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Buchtipp aus der Studentenbücherei

Ken Follett: Die Tore der Welt 
Kingsbridge – allein der Name dieses Ortes löst bei vielen Erinnerungen aus. Erinnerun-
gen an stundenlanges Schmökern, ganz versunken in die Welt des englischen Mittelal-
ters. Die „Säulen der Erde“, längst ein Klassiker der historischen Roman-Literatur, erzählt
die Geschichte eines jungen Prior, der eine neue Kathedrale als Symbol für den Frieden
errichten möchte, von blutigen Auseinandersetzungen, Widersachern und Machtbeses-
senen. Sage und schreibe 18 Jahre nach Erscheinen des über 1000 Seiten dicken Wäl-
zers kann sich die große Fangemeinde auf eine Rückkehr in das südenglische Städt-
chen freuen: Mit „Die Tore der Welt“ entführt Follett seine Leser wieder in eine faszinie-
rende Epoche voller Wandel.

Mittlerweile schreibt man  das Jahr 1327, es sind gut zwei Jahrhunderte seit der Er-
bauung der Kathedrale ins Land gezogen. Das Leben rund um die monumentale Kathe-
drale ist immer noch geprägt von Gewalt und Liebe, Armut und Reichtum, Rache und
Stolz. Erzählt werden die Abenteuer der Nachkommen der bekannten Charaktere aus
dem ersten Buch, und wieder geht es um das Streben nach Glück – was auch immer
das für den einzelnen bedeuten mag. Für die junge Caris ist es der Traum, Ärztin zu wer-
den. Gwenda, die Tochter eines Tagelöhners, möchte nur ihrer großen Liebe folgen und
der ruhmsüchtige Godwyn will Prior von Kingsbridge werden – koste es, was es wolle.
Die „Tore der Welt“ – das perfekte Buch, um bei launischem Aprilwetter eine spannen-
de – und auch lehrreiche – Reise in die Vergangenheit zu unternehmen. (cog) Â

Studentenbücherei des Studentenwerks
Schulgasse 6, 2. OG (Gebäude des Philosophischen Seminars)
Mo - Do 13.00 - 17.00 Uhr, Fr 10.00 - 13.00 Uhr

Tanz ja, Hexen nein: Mit Hokuspokus auf dem Blocksberg wird es in der Walpurgisnacht
nichts. Der Feierlaune beim traditionellen „Tanz in den Mai“ im Marstallhof dürfte das
allerdings keinen Abbruch tun. Im Gegenteil. Studentenwerk und Aktion Heimvorteil
schicken am 30. April mit „Soulfish“ eine Band auf die Bühne, die den Groove im Blut
hat und im Ruf steht, für fulminante
Live-Performances zu sorgen. Im
Gepäck haben die elf Musikerinnen
und Musiker die Crème de la Crème
des Soul und Funk: Von James
Brown über Aretha Franklin bis Right
Said Fred lassen sich nichts aus, was
für ausgelassene Stimmung sorgt.
Für Essen und Trinken sorgt das
Team der zeughaus-Mensa. Und:
Party bis in die Nacht ja, Eintritt nein.

Neben Live-Musik unter freiem
Himmel locken auch Gewinne in den
Marstallhof. Am Gewinnspiel der
Aktion Heimvorteil können alle Stu-
dierenden teilnehmen, die mit erstem
Wohnsitz in Heidelberg angemeldet
sind und die Vorteilskarte besitzen.
Damit kommen sie übrigens in den
Genuss vieler Vorteile bei Heidelber-
ger Geschäften, kulturellen Einrich-
tungen und gastronomischen Betrie-
ben. (saw) Â

www.marstall-hd.de
www.heimvorteil.heidelberg.de

Tanz in den Mai Veranstaltungen im April
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Di 01.04. | 20.45 | Marstallcafé
Champions League Viertelfinale
Mi 02.04. | 20.45 | Marstallcafé
Champions League Viertelfinale
Do 03.04. | 18.30 | Marstallcafé
Uefa-Cup Viertelfinale
Fr 04.04. | 21.00 | ICI am Uniplatz
AEGEE-Erasmus-Party (3 Euro)
Sa 05.04. | 20.00 | Zeughaus
Vernissage youngchina & Jam Session
Sa 05.04. | 22.00 | Marstallcafé
Kick off-Marstallparty (3 Euro)
Sa 05.04. | 15.30 | Marstallcafé
27. Spieltag Bundesliga
Mo 07.04. | 20.00 | Marstallcafé
KinoCafé: 300 (1 Euro)
Di 08.04. | 20.45 | Marstallcafé
Champions League Viertelfinale
Mi 09. 04. | 21.00 | ICI am Uniplatz
Sprachcafés: Engl.; Frz.; It.; Sp.; Schw.
Mi 09.04. | 20.45 | Marstallcafé
Champinos League Viertelfinale
Do 10.04. | 20.00 | Marstallcafé
Live-Bühne: Beispielwelt – Rock Pop
Do 10.04. | 20.00 | ICI am Uniplatz
Sprachcafés: Poln.; Tsch.; Russ.
Do 10.04. | 20.45 | Marstallcafé
Uefa-Cup Viertelfinale
Fr 11.04. | 20.00 | Zeughaus
Jam Session: Internat. Jazz-Quartett
Sa 12.04. | 15.30 | Marstallcafé
28. Spieltag Bundesliga
Mo 14.04. | 20.00 | Marstallcafé
KinoCafé: Born to be wild (1 Euro)
Mi 16. 04. | 21.00 | ICI am Uniplatz
Sprachcafés: Engl.; Frz.; It.; Sp.; Schw.
Mi 16.04. | Marstallcafé
29. Spieltag Bundesliga
Do 17. 04. | 20.00 | Marstallcafé
Live-Bühne: Borelli Trio – Jazz
Do 17. 04. | 20.00 | ICI am Uniplatz
Sprachcafés: Poln.; Tsch.; Russ.
Mo 21.04. | 20.00 | Marstallcafé
KinoCafé: Zodiac – die Spur des
Killers (1 Euro)
Di 22.04. | 20.45 | Marstallcafé
Champinos League Viertelfinale
Mi 23.04. | 20.45 | Marstallcafé
Champions League Halbfinale
Mi 23.04. | 21.00 | ICI am Uniplatz
Sprachcafés: Engl.; Frz.; It.; Sp.; Schw.
Do 24.04. | 20.00 | Marstallcafé
Live-Bühne: Schnappsidee – Rock Pop
Do 24.04. | 20.00 | ICI am Uniplatz
Sprachcafés: Poln.; Tsch.; Russ.
Do 24.04. | 20.45 | Marstallcafé
Uefa-Cup Halbfinale
Fr 25.04. | 20.00 | Zeughaus
Jam Session: Internat. Jazz-Quartett
Sa 26.04. | 15.30 | Marstallcafé
30. Spieltag Bundesliga
Mo 28.04. | 20.00 | Marstallcafé
KinoCafé: Nachts im Museum (1 Euro)
Mi 30.04. | 21.00 | ICI am Uniplatz
Sprachcafés: Engl.; Frz.; It.; Sp.; Schw.
Mi 30.04. | 19.00 | Marstallhof
Tanz in den Mai – Soulfish
Mi 30.04. | 20.45 | Marstallcafé
Champinos League Halbfinale

„Aktion Heimvorteil groovt“



14_redezeit

Was machst du jetzt so?

„Hey, schon ewig nicht mehr gesehen! Was machst du jetzt
so?“ Oh nein, schon wieder diese Frage. Ich bin in mei-
ner Heimatstadt auf Besuch. Und wie es Besuche dieser
Art so an sich haben - ich treffe viele alte Bekannte,
die längst nicht mehr über meine Lebensführung Bescheid
wissen. 

Eigentlich sind solche Gespräche nett. Und auch die
„Was machst du jetzt?“-Frage ist nur dann schlimm, wenn
man keine gute Antwort parat hat. Sätze wie: „Um meine
Mitte zu finden, lebe ich in der Schweiz mit einer
Schafherde zusammen“, kommen eben nur schwer über die
eigenen Lippen. Mein Fall ist nicht ganz so exotisch,
dafür um einiges komplizierter. 

Im Januar hatte ich beschlossen, Islamwissenschaften
und Ethnologie in Heidelberg zu studieren. Für Ethnolo-
gie bewarb ich mich und erhielt bald darauf meinen Zu-
lassungsbescheid. Die Islamwissenschaften sind zulas-
sungsfrei. Für das Sommersemester schreibt man sich ein-
fach Anfang März ein. Dachte ich. 

Am 12. Februar beschloss der Senat der Universität
Heidelberg, die Islamwissenschaften für das Sommerseme-
ster 2008 zu streichen. Ich wusste davon nichts. Zufäl-
lig war der 12. Februar auch der Tag, an dem ich gutge-
launt in meine neue Heidelberger Wohngemeinschaft ein-
zog. 

Als ich Ende Februar die Beschreibung für das Fach
Islamwissenschaft auf der Internetseite der Universität
öffnete, traute ich meinen Augen kaum. Etwas Entschei-
dendes hatte sich geändert. Ich las: „Studienbeginn Win-
tersemester.“ Und schluckte.

Mein Mitbewohner betrat das Zimmer, als ich leicht
abwesend auf die erst kürzlich frisch gestrichenen Wände
starrte. Der erste Gedanke: Es konnte sich nur um einen
Fehler handeln. Auf der Suche nach weiteren Informatio-
nen fanden wir heraus, dass das Erstsemesterfrühstück
der Fachschaft Islamwissenschaft am 8. April stattfinden
sollte. Das war ein Anfang. Ich legte mich schlafen.

Am nächsten Tag verbrachte ich Stunden damit, mit
mehreren Sachbearbeitern der Universität Heidelberg zu
sprechen und dank widersprüchlicher Informationen alle
Facetten zwischen Hoffnung und Resignation auszukosten.
Manchmal war ich kurz davor, die Nerven zu verlieren.
Etwa, als ich erfuhr, dass die Fachvertreter der Islam-
wissenschaften schon seit Ende letzten Jahres wussten,
dass der Studienbeginn erst im Wintersemester sein wür-
de. Oder als eine Sachbearbeiterin schulterzuckend mein-
te, dass es wohl ein Kommunikationsproblem mit den Ver-
antwortlichen der Webpräsenz gegeben habe. Allen Wider-
sprüchen zum Trotz war am Ende des Tages zumindest eines
klar: Im Sommersemester konnte ich definitiv nicht mit
dem Studium der Islamwissenschaft beginnen.

Wenn mich inzwischen jemand danach fragt, was ich
denn gerade so mache, antworte ich, ohne mit der Wimper
zu zucken: „Gartenarchitektur“. Vielleicht ist Reali-
tätsverweigerung nicht der eleganteste Weg aus dieser
Misere, aber die Wahrheit möchte ich den Menschen in
meiner Umgebung erst dann wieder erläutern, wenn ich
selbst weiß, was ich jetzt machen werde. 

Steffi Unsleber

Die Campus HD-Autoren erzählen jeden Monat
abwechselnd aus ihrem Leben.
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Alles Stress oder was?

„Meine Hausarbeiten stressen mich momen-
tan de�nitiv. Aber ich weiß, dass mein Stu-
dium im Vergleich mit anderen Studiengän-
gen nicht so wahnsinnig stressig ist. Als Aus-
gleich zum Unistress gehe ich zweimal pro
Woche reiten. Ich habe Glück, dass mich
meine Eltern �nanziell unterstützen können,
sodass ich nicht noch nebenher arbeiten
muss, um mir das Studium zu �nanzieren.“
Sarah Hüther – Germanistik & Philosophie

„Ich �nde mein Fach schon sehr stressig, ge-
rade jetzt, da es auf das Ende zugeht. Aber
ich habe damit gerechnet, bevor ich mein
Studium begonnen habe: Es ist ja bekannt,
dass Jura anstrengend ist. Leider fürchte ich,
dass es nach dem Studium noch schlimmer
wird, da auf dem Arbeitsmarkt ein großer
Konkurrenzkampf herrscht. Zum Entspannen
mache ich Musik oder treibe Sport.“
Maxim Ei�nger – Jura

„Ich stecke gerade im Examen. Es stehen 18
Prüfungen an, da ist der Stress schon ordent-
lich, aber das bin ich gewohnt. Zahnmedizin
ist von Anfang an sehr zeitintensiv. Nach
dem Physikum ist man von acht bis fünf Uhr
in der Klinik. Trotzdem mache ich viel Sport
und feiern muss natürlich auch mal sein. Ge-
nerell gewöhnt man sich irgendwann an den
Stress und wächst auch mit den Aufgaben.“
Maximilian Schmidt-Breitung – Zahnmedizin

„Stress im Studium kenne ich gut. Es ist ein-
fach eine große Herausforderung, da man
ganz auf sich alleine gestellt ist. Mir war vor-
her klar, dass ich bei Jura viel lernen muss,
aber ich hätte nicht gedacht, dass man so
wenig Unterstützung von Seiten der Uni be-
kommt. Ich ho�e, dass es besser wird, wenn
mein Studium vorbei ist und ich mir meine
Zeit selber einteilen kann.“
Ayten Bulut – Jura

Campus HD wollte wissen: Wie gestresst fühlt ihr
euch? Und wie schaltet ihr ab?
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